
haben eine Karte mit einer Farbe bekommen.

Nun werden aus einem großen Stapel weitere

Karten gezogen. Wer die passende Farbe hat, be-

kommt die Karte – aber erst nach einem passen-

den Satz. „Das ist eine blaue Bank“, sagt Sina

stolz. Und zählt. Drei Karten hat sie schon.

Vor mir baut sich ein kleiner Mann auf,

fasst sich mit Zeigefinger und Mittelfinger an

seine Nase und schaut mich dann fragend an.

Ich verstehe nichts. Die Erzieherin hilft mir. „Ob

ich nebenan in der Schweinchengruppe arbei-

ten würde“, möchte Jakob wissen. Der Drei-

jährige hat das Down-Syndrom und verständigt

sich in Gebärdensprache. Die Erzieherinnen,

setzt sich die Erzieherin Ulla Sörgel zu den Kin-

dern ins Zelt. Sie erzählt aus einem großen Bil-

derbuch von Fröschen und Krokodilen. Die Kin-

der lauschen aufmerksam und zeigen auf die

Bilder. Ein leises Kichern ist zu hören.

Jeden Dienstag gehen die Kinder mit der

Leiterin Karin Rehberg zunächst in die Bücherei.

Ganz alleine bestimmen sie dann, was sie auslei-

hen. Und übernehmen auch die Verantwortung

dafür: Inklusive der Rückgabe in der Woche dar-

auf. Patrick gehört zur Mäusegruppe. „Wir ha-

ben hier ganz tolle Spiele, die wollen wir dir zei-

gen“, sagt er. Die Gruppenleiterin Sabine Wilks

sitzt mit einigen Kindern auf dem Boden. Alle
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Tannenzapfen-Memory 
mit Mama und Papa

Justin, Hassan, Christina, Jonas, Laurenz

und Karla sitzen in einem dunkelblauen Zelt mit

vielen glitzernden Sternen, einer Sonne und ei-

nem Mond am Stoffhimmel. Am Wandkalender

ist der Dienstag aufgeschlagen. Dienstags ist

Märchenstunde in der Kindertagesstätte der

evangelischen Thomaskirche in Westerholt. Die

Kinder sind gespannt wie ein Flitzebogen. Heute
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Die Kindertagesstätte der

evangelischen Thomaskirche in

Westerholt ist das erste Fa-

milienzentrum Hertens. Justin,

Hassan, Christian, Jonas 

und Laurenz genießen die Zeit.

aber auch alle Kinder in der Mäusegruppe, kön-

nen das. Ich nicht. Aber ich bemühe mich. Denn

Jakob hat noch mehr Fragen. „Jetzt musst du

gucken, wir haben noch ein Spiel“, sagt Patrick.

„Tannenzapfen-Memory“ heißt die Variante, die

Sabine Wilks auf dem Teppich vorbereitet hat.

Die Karten liegen dabei unter Tannenzapfen.

Wenn ein Geist auf der Karte abgebildet ist, ha-

ben die Zapfen eine rote Spitze. Und sie sind

ohne Farbe, wenn ein Kürbis darunter liegt.

„Das weiß ich“, ruft Hendrik und reibt sich er-

wartungsfroh die Hände. Zu früh gefreut: Die

Karten, die er aufdeckt, sind doch nicht die pas-

senden…

„Das ist ein ganz normaler Dienstag hier“, er-

zählt Karin Rehberg. Wenn die Leiterin von ihrer

Arbeit erzählt, dann leuchten die Augen. „Die

Kinder sind einfach toll“, sagt sie. Das gesamte

Team denkt so. Und weil alle mit anpacken, ist im

Dezember ein Traum wahr geworden: Die Tho-

mas-Kita ist Hertens erstes Familienzentrum.

Nicht nur, weil sich dienstags dort auch im-

mer Eltern treffen und Therapeuten in die Ein-

richtung kommen, um mit den Erzieherinnen

über die Kinder und ihre Entwicklungsfortschritte

zu reden und Absprachen zu treffen. Nicht nur,

weil sehr viele Gemeindemitglieder sich engagie-

ren und einbringen, weil die Beratung von Eltern

einfach dazu gehört. Nicht nur, aber eben auch.

„Ganz viel von dem, was gefordert wurde, gehört

bei uns schon lange zum Alltag. Ich halte diesen

Schritt für richtig“, sagt Karin Rehberg.

Ihr ist aufgefallen, dass es im Umfeld der

Kita immer mehr alleinerziehende Mütter gibt.

„Die brauchen Unterstützung. Deshalb ist die

Einrichtung von Familienzentren der richtige

Weg. Vorausgesetzt, wir werden nicht ganz

schnell zum Sparmodell, denn die Beratungsar-

beit spielt eine sehr wichtige Rolle.“

Und sie denkt noch einen Schritt weiter: „Es

gibt so viele Menschen, die einsam zu Hause sit-

zen, aber den Kindern ganz viel geben könnten.

Diese Menschen möchte ich erreichen und in

unseren Alltag integrieren. Außerdem müssten

wir Spielnachmittage haben. Es gibt noch so viel

zu tun, so viele Möglichkeiten…“ So wie sie das

erzählt, klingt das sehr realistisch, voller Elan.

Darum wundert es mich nicht, dass mir Karin

Rehberg zum Abschied sagt: „Hier zu arbeiten,

das ist wirklich der beste Beruf, den man sich

vorstellen kann!“

Svenja Küchmeister

Thomas-Kindertagesstätte

Karin Rehberg

Langenbochumer Straße 435

45701 Herten 

Tel.: 02 09 / 62 09 85
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